wieder ihren Fortgang nimmt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. Juni. 
— Der Kaiſer macht dem Volke wieder 


Sorge. Die Schlingbeſchwerden, die bereits 
vor mehreren Wochen dem Patienten zu ſchaffen 
machten und den Aerzten zu denken gaben, ſind 
wieder aufgetreten und haben, nachdem ſie noch 
am Montag ſich heben zu wollen ſchienen, am 
Dienſtag dem Tagesbericht zufolge zugenommen. 
Infolgedeſſen wird die Ernährung ſchwieriger, 
und der Kaiſer fühlt ſich ſchwächer. Der 
„Lokalanz.“ iſt in der Lage, folgendes Bild von 
den Schlingbeſchwerden zu geben: Dieſelben 
beſtehen darin, daß ein Theil der Flüſſigkeiten, 
wie Wein, Cacao ꝛc., welche der Kaiſer zu ſich 
nimmt, ſtatt in die Speiſeröhre entlang der 
Kanüle, in die Luftröhre ſeinen Weg nimmt, 
oder wie der volksthümliche Ausdruck lautet 
Es mag ſein, 


re zu verhindern. Bisher 
der neuen Kanüle zwar 
etwas Erfolg gehabt, aber nicht in dem von 
den Aerzten gewünſchten Maße. Die Aerzte 
haben am Montag Nachmittag weitere Mittel 
in biejer Beziehung in Anwendung gebracht, 
von denen ſie vollen Erfolg erhoffen. Sollten 
ihre Erwartungen nicht getäuſcht werden, und 
dieſe Störungen nur vorübergehender Natur 
ſein, dann iſt gegründete Ausſicht, daß mit der 
ungeſtörten Ernährung auch die Kräftezunahme 
Trotz der ob⸗ 
waltenden Beſchwerden konnte der Kaiſer das 
Bett verlaſſen und im Ponyfuhrwerk ſpazieren 
fahren. — Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge haben 
die Aerzte die Möglichkeit der künſtlichen Er⸗ 
nährung in Erwägung gezogen. ö 
— Der Kronprinz hat am Montag 
die Kommiſſion, welche zur Ausarbeitung eines 
neuen Infanterie⸗Exerzierreglements zuſammen⸗ 
getreten iſt, empfangen, Nachmittags beim 


Tenilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


ortſetzung.) 

Ich wußte von keinem Vertrauen, das ich 
ihr geſchenkt haben ſollte, hielt es aber für 
richtig, die Sache nicht weiter zu führen und 
endlich dieſe mir ſo peinliche Unterredung zu 
beenden. Zu meiner großen Freude vernahm ich 
auf der Treppe einen mir wohlbekannten Schritt 
und zugleich Tante Janets Stimme, welche nach 
mir rief. Mit einem Gefühle unbeſchreiblicher 
Erleichterung ſprang ich von meinem Platze auf, 
um ihr die Thür zu öffnen, und achtete dabei 
nicht des Blickes heimlichen Einverſtändniſſes, 
den bedeutſam Mrs. Vandeleur auf mich richtete. 
Mir aber war, als hätte ich noch nie eine ſo 
zärtliche Verehrung für das alte ſtrenge Geſicht 
und die ſteife, aufrechte Geſtalt in dem ſchon 
verſchoſſenen Plaidmantel empfunden, die, von 
ihrem gewohnten Spaziergange heimkeh rend, 
jetzt vor mir ſtand. 

Mrs. Vandeleur hatte ſich ebenfalls erhoben 
und die verſchiedenartigen Garnierungen ihres 
modernen Anzugs geſchüttelt und geglättet, 
worauf ſie meine Tante mit großer Freundlich⸗ 
keit begrüßte und mit dem gewinnendſten Lächeln 
hinzufügte: 


ftröh 


6.) 


iu! „Mabel und ich haben uns hier unterhalten, 
Miß Fraſer, eine kleine Kauſerie gehabt, wie 


man in dem ſchönen, lieben Paris zu ſagen 
flegt, und damit iſt die Zeit ſo ſchnell ver⸗ 


Fürſten Bismarck einen längeren Beſuch gemacht 
und iſt Dienſtag mit dem Prinzen Friedrich 
Leopold zur Beiwohnung des Armeejagdrennens 
nach Hoppegarten gefahren. 

— König Oskar von Schweden trifft am 
Dienſtag Abend in Berlin ein. 

— Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar 
iſt in Potsdam zum Beſuch der Kaiſerlichen 
Herrſchaften eingetroffen. 

— Der Erbgroßherzog und Prinz Wilhelm 
von Heſſen haben den Schwarzen Adlerorden 
erhalten. 

— Der ſächſiſche Kriegsminiſter, Graf Fabrice, 
iſt in Berlin eingetroffen und hat den Reichs⸗ 
kanzler beſucht. f 

— Sogleich mit dem Eintreffen un⸗ 
günſtiger Nachrichten über das 
Befinden des Kaiſers hat auch jene Hetze 
gegen die Kro ne wieder begonnen, wie 
wir ſie ſchon im April haben erleben müſſen. 
Den Reigen haben am Sonntag die „Hamburger 
Nachrichten“ eröffnet mit der Bemerkung, daß, 
wenn ſich die freiſinnigen Anſchauungen des 
Kaiſers beſtätigen ſollten, dies zu einer 
höchſt beklagenswerthen Entfremdung 
zwiſchen dem Monarchen und 
der weit überwiegenden Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes führen 
müſſe. Am Montag iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gefolgt, indem ſie ausgeführt, daß bei allen 
denen, bei welchen die Fraktionspolitik nicht das 


ſſtaatliche Bewußtſein geſchädigt habe, es Be⸗ 
orgniſſe errege, daß der Sturz Puttkamers 


auch dem Miniſter⸗Präſidenten ganz unerwartet 
gekommen iſt. 

— Der Leibarzt des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm, Herr Dr. v. Lauer, Generalſtabsarzt 
der Armee, hat einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Nach langen, ſchweren Leiden iſt am Sonnabend 
in Potsdam ſein Sohn, der Hauptmann à la 
suite des erſten Garderegiments z. F. und 
Kompagnieführer bei der Unteroffizierſchule, 
Arnold v. Lauer, im 34. Lebensjahre geſtorben. 

— Zur Miniſterkriſe verdient mitgetheilt 
zu werden, daß der Führer der freikonſervativen 
Partei von Zedlitz Neukirch mit großer Ber 
ſtimmtheit als Nachfolger des Herrn v. Putt⸗ 
kamer genannt wird. Auch wird die Nachricht, 
daß der Kriegsminiſter zurückzutreten beab⸗ 
ſichtige, in militäriſchen Kreiſen ernſter ges 
nommen. — Der „Hamb. Korr.“ will wiſſen, 
daß der Chef des Zivilkabinets v. Wilmowski 
feinen Abſchied erbeten habe. Nach dem „Börſ. 


gangen, daß ich länger geblieben bin, als dies 
anfänglich meine Abſicht geweſen iſt.“ 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, Mrs. Van⸗ 
deleur, Mabel ſo bald ſchon Ihren Beſuch zu 
machen“, entgegnete Tante Janet in ihrer 
ſchlichten, doch förmlichen Weiſe. „Ihre An⸗ 
weſenheit hier habe ich durch Donald erfahren, 
dem ich in der Allee begegnet bin. Ich wäre 
früher gekommen, doch mußte ich nach Mrs. 
Malcombe ſehen, die ſich ſeit einigen Tagen 
ſchlechter als ſonſt befindet!“ 

Wie wir bald erfuhren, war Mrs. Vandeleur, 
nicht allein meiner Beglückwünſchung wegen 
nach Whitegates gekommen, ſondern auch in der 
Abſicht, uns zu einer ihrer kleinen Geſellſchaften 
einzuladen, die nach 8 Tagen ſtattfinden ſollte 
und ſchon jetzt Tante Janet mich bedeutſam 
anblicken ließ, denn glücklicherweiſe war mein 
neues Kleid angelangt. 

Die Einladung ward angenommen, und als 
dieſe Angelegenheit erledigt worden war, nahm 
Mrs. Vandeleur unter vielen freundlichen und 
herzlichen Worten von Tante Janet Abſchied, 
während ich nicht umhin konnte, ſie bis an die 
Gartenthür zu begleiten, wo ſie noch einige 
Sekunden länger als erforderlich verweilte und 
von ihrem kleinen Mädchen und den vielen 
Vergnügungen erzählte, die ſie im Hauſe der 
befreundeten Familie genoß. Als ſie endlich 
gegangen war, wollte ich mich in mein Zimmer 
begeben, um in der Stille und Einſamkeit über 
die Unterredung mit ihr und die ſchmerzliche 
Aufregung, in die ſie mich verſetzt hatte, nach⸗ 
zudenken, doch berief Tante Janet mich zu ſich, denn 


folgt lauten 


Kour.“ hat Herr v. Zedlitz bereits das Porte⸗ 
feuille erhalten. Das Dekret ſei übrigens 
ſchon von demſelben Tage datirt, an welchem 
die Dienſtentlaſſung des Herrn v. Puttkamer 
erfolgte. Nach der „Kreuz = Ztg.“ hat Herr 
v. Wilmowski bereits ſeinen Abſchied erhalten. 
Letztgenanntes Blatt meldet: Der Chef des 
Zivil⸗Kabinets v. Wilmowski hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeinen Abſchied erbeten. Das 
Geſuch hat dem Vernehmen nach die Genehmigung 
des Kaiſers erhalten und Herr v. Willmowski 
wird bereits am 1. Juli ſeine jetzige Stellung ver⸗ 
laſſen. Derſelbe hatte ſchon wiederholt auf Grund 
ſeines Augenleidens die Abſicht ſeinen Abſchied zu 
nehmen; auf den Wunſch des Kaiſers Wilhelm blieb 
er aber auf ſeinem Poſten. Gegenwärtig jedoch 
hat das Augenleiden ſich ſo verſchlimmert, daß 
demnächſt eine Operation vorgenommen werden 
muß. Dieſer Umſtand, in Verbindung mit dem 
vorgerückten Alter (von 71 Jahren) des Herrn 
v. Wilmowski veranlaßt jetzt die Einreichung 
ſeines Abſchiedsgeſuches. Irgend eine Be⸗ 
ziehung auf Politik hat daſſelbe beſtimmt nicht. 
Der Chef des Zivilkabinets hat dadurch eine 
hervorragend politiſche Stellung erhalten, daß 
er neben ſeinen ſonſtigen Geſchäften auch den 
Vortrag über Staatsminiſterialangelegenheiten 
ſeit einer Reihevon Jahren bei dem Kaiſer hatte. 

— Ein Sänger der „Kreuzzeitung“ widmet 
dem Miniſter von Puttkamer ein Abſchieds⸗ 
edicht, deſſen charakteriſtiſche Schlußzeilen wie 


„Du biſt doch auch jenen Helden gleich, 

Gefallen im Kampf für Kaiſer und Reich 

Und blutet Dein königstreues Herz 

Aus tiefſter Wunde beſonderem Schmerz — 

Preſſ' aufs Herz die Hand 

Und laß Dir dies zum Troſte ſagen: 

Daß weit im Land 

Die Königstreuen um Dich klagen!“ 

Alſo die „Königstreuen“ klagen um Putt⸗ 
kamer, der gefallen iſt „im Kampf für Kaiſer 
und Reich.“ — Proſaiſch ausgedrückt iſt Putt⸗ 
kamer vom Kaiſer entlaſſen worden durch ein 
Handſchreiben, in welchem nach der „Kreuzztg.“ 
„dem Miniſter allerhöchſte Unzufriedenheit über 
gewiſſe frühere Vorgänge bei der Wahl zum 
Ausdruck gebracht wurde.“ 

— Kultusminiſter v. Goßler wird in Be⸗ 
zug auf ſeine Stellung zur orthodoxen Partei 
gegenwärtig auf eine ſcharfe Probe geſtellt. 
Die Berliner theologiſche Fakultät hat die Be⸗ 
rufung des Profeſſor A. Harnack aus Marburg 
mit allen gegen eine Stimme empfohlen; der 


ſie hatte unterdeſſen die längſt von mir vergeſſene 
Staatshaube aus dem Schranke hervorgenommen. 

Dieſer wichtige Gegenſtand ihres Anzuges 
ward nun von uns nach allen Richtungen hin 
beſprochen und dann auch von mir völlig ange⸗ 
fertigt, ohne aber am bewußten Tage zur Ver⸗ 
wendung zu gelangen, denn Tante Janet, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit leidend geweſen 
war, fühlte ſich ungewöhnlich ſchwach und an⸗ 
gegriffen und ich mußte daher die Geſellſchaft 
von Mrs. Vandeleur allein beſuchen. Zur be⸗ 
ſtimmten Zeit machte ich mich dazu auf den 
Weg, allein ein mir unerklärliches Gefühl von 
Angſt und Erregung, das nach und nach ſich 
meiner bemächtigte, wirkte ſchon lähmend und 
niederdrückend auf die Erwartung von Ver⸗ 
gnügen und Genuß, mit der ich ſonſt dort er⸗ 
ſchienen wäre. Zur Fahrt benutzte ich unſern 
kleinen altmodiſchen Wagen, mit dem alten 
weißen Pony beſpannt, den ich in Whitegates 
gekannt habe, ſo lange ich dort gelebt hatte. 
Es wäre wohl natürlich und ſelbſtverſtändlich 
geweſen, mit Mrs. Foreſythe und Donald in 
der ſtattlichen Karoſſe von Abbeylands zu 
fahren, Tante Janet aber war in dergleichen 
Dingen ſehr empfindlich und hatte ihre be⸗ 
ſonderen Anſichten und Wünſche, und dieſe 
hatten mich veranlaßt, das mir gemachte Aner⸗ 
bieten dankend abzulehnen. 

Wenngleich der Weg von unſerm Dorfe zur 
Cottage kein weiter zu nennen war, brachte 
mein alter Pony mich doch erſt nach geraumer 
Zeit dahin, und bei meiner Ankunft erfuhr ich, 
daß die meiſten Gäſte bereits verſammelt ſeien. 


evangeliſche Oberkirchenrakhh hat mit einer 
Stimme Mehrheit ſich gegen dieſe Berufung er⸗ 
klärt. Auf die Entſcheidung darf man ge⸗ 
ſpannt ſein. 

— Dieſer Tage iſt in Berlin ein Mann 
geſtorben, deſſen Name in den Jahren des 
Kulturkampfes ſehr häufig genannt wurde, der 
Landrath a. D. Bruno Frhr. v. Schrötter. 
Er war einer der wenigen Angehörigen der 
evangeliſchen Kirche, welche ſich bei Beginn des 
Kulturkampfes entſchieden auf Seite des 
Katholizismus ſtellten und in Wort und Schrift 
aufs Heftigſte für den letzteren kämpften. Herr 
v. Schrötter war, wie die „Magd. Ztg.“ be⸗ 
richtet, früher Landrath des Kreiſes Kulm 
in Weſtpreußen geweſen und hatte die Kreiſe 
Thorn und Kulm von 1852 —1861 als 
Mitglied der äußerſten Rechten im Abgeord⸗ 
netenhauſe vertreten; er fand ſich jetzt mit 
ſeinem früheren Fraktionsführer v. Gerlach in 
der Vertheidigung der katholiſchen Kirche 
wieder zuſammen. Nach wenigen Jahren 
war Schrötter ſeinem bisherigen Glauben völlig 
entfremdet, und es erfolgte ſein Uebertritt zur 
katholiſchen Kirche, worauf er eine Schrift 
„Das Walten des heiligen Geiſtes in der Kirche“ 
herausgab. Im Uebrigen war er namentlich 
für die „Germania“ literariſch thätig zur Zeit, 
als der heutige konſervative Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete Cremer das Zentrumsorgan redigirte; 
gleich Cremer war er Anhänger des Don 


Carlos, für den er in einer Schrift „Die rm 
folge⸗Ordnung in Spanien und das Recht König 


Karls VII.“ eintrat. Als der Kulturkampf 
ſeinen Höhepunkt überſchritten hatte, trat Herr 
v. Schrötter in den Hintergrund, ſeine Rolle 
war ausgeſpielt, und ſein Name und ſeine 
Thätigkeit geriethen in Vergeſſenheit. 

— Bei der geſtern im 37. Kommunal⸗ 
Wahlbezirk ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl erhielten Stimmen: Brauereibeſitzer 
Oswald Berliner (lib.) 372 St., Ingenieur 
Dopp (Bürg.⸗Part.) 318 St., Fuhrherr Gnadt 
(ſoz.) 417 St. Alſo Stichwahl zwiſchen 
Berliner und Gnadt. 

— Ueber Wabhlbeeinfluſſungen 
führt Abg. Barth in der „Nation“ noch be⸗ 
ſonders aus: Wahlbeeinfluſſungen werden nur 
riskirt, wo ſich Schwäche zeigt. Ein Arbeit⸗ 
geber, der Gefahr läuft, daß ſich alle ſeine 
Arbeiter mit dem einen Mann ſolidariſch er⸗ 
klären, den er wegen politiſcher Mißliebigkeit 
maßregeln möchte, wird ſich wohl hüten, ſeine 


Eine Dienerin führte mich erſt in eines der 
oberen Zimmer, wo ich Hut und Mantel ab⸗ 
legte und meinen Anzug ordnete. Dann begab 
ich mich in die unteren hübſch und feſtlich aus⸗ 
geſtatteten Geſellſchaftsräume, welche ſämmtlich 
leer waren, in die jedoch fröhliches Lachen und 
der Schall vieler lebhafter und munterer 
Stimmen aus dem Garten hineindrang. Im 
Begriffe, mich ebenfalls dorthin zu begeben, 
hielt ich indeſſen einen Augenblick im Weiter⸗ 
gehen inne, denn in einiger Entfernung ge⸗ 
wahrte ich Maud Vandeleur, welche ich ſeit 
langer Zeit nicht mehr geſehen hatte und die 
unterdeſſen ſich zu einer vollkommenen Schön⸗ 
heit entfaltet hatte. 

Sie war nach dem neueſten Geſchmacke ge⸗ 
kleidet und trug einen duftigen blau und weißen 
Anzug, der ihr vorzüglich gut ſtand. Ihr 
lichtblondes Haar ward durch ein blaues Band 
zuſammengehalten und fiel in zwei ſchweren 
Flechten herab, während ein kleiner, runder 
weißer Strohhut die weiße Stirn und die 
ſchönen blauen Augen beſchattete. Sie war 
von mittlerer Größe und hatte eher einen 
kräftigen als zarten Wuchs, doch waren ihre 
Bewegungen jugendlich anmuthig und frei von 
aller Ziererei. Noch in die Betrachtung dieſes 
lieblichen Weſens verſunken, wurde ich durch 
Mrs. Vandeleurs Stimme erſchreckt, welche ſich 
im Garten befand, welche ich aber nicht ſogleich 
bemerkt hatte: 

„Sie kennen wohl mein kleines Mädchen 
nicht mehr, Mrs. Foreſythe? Maud,“ 
wandte ſie ſich dann an ihre Tochter, „hier iſt 


Gewalt zu mißbrauchen. Mir iſt ein Fall bes 
kannt, wo der konſervative Kunde eines frei⸗ 
ſinnigen Gewerbtreibenden dieſem letzteren einen 
Vortrag über Weltklugheit hielt, um ihm klar 
zu machen, daß er weniger zu eſſen haben 
werde, wenn er ſich darauf kaprizire, eine eigene 
Ueberzeugung zu behalten. Der Sermon kam 
jedoch an den Unrechten, denn während der 
eindringlichen Ermahnung zur Charakterloſigkeit 
hatte der verſtockte Sünder dem Gewiſſens⸗ 
bedrücker die Rechnung ausgeſchrieben, die er 
dann mit den Worten überreichte: „Hier iſt 
Ihre Rechnung, von mir können Sie jetzt nichts 
mehr kaufen!“ Der alſo aus dem Text Ge⸗ 
brachte war der einzige Kunde, der verloren 
ging, und er wurde reichlich erſetzt durch 
andere, die gerade dieſer Geſchichte wegen neu 
hinzutraten. Mit amtlichen Wahlbeeinfluſſungen 
liegt die Sache wenig anders. Man läßt den 
in der Regel ungeſchoren, von dem man 
weiß, daß er ſich nicht geduldig ſcheeren 
läßt. Und auch der Aermſte und Schwächſte 
iſt etwas, wenn er ſich mit ſeinen Leidens⸗ 
gefährten zuſammenthut. Steht er hier 
doch auf feſtem Rechtsboden und hat er doch 
bei dieſer Gegenwehr die Sympathie aller an⸗ 
ſtändigen Leute auf ſeiner Seite. Der Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt und der Mißbrauch der 
ſozialen Gewalt gehören zu denjenigen politiſchen 
Laſtern, gegen die man niemals ganz erfolglos 
die öffentliche Meinung aufruft. Allerdings 
ſind wir noch nicht ſo weit, daß ein ſolcher 
Mißbrauch verächtlich macht, und ſo lange das 
nicht der Fall iſt, werden Wahlbeeinfluſſungen 
in größerem oder geringerem Umfange ſtets 
auf der Tagesordnung bleiben. Einſtweilen 
muß man deshalb das Seinige thun, um die⸗ 
ſelben an den Pranger zu ſtellen, den Wider⸗ 
ſtand gegen dieſelben zu ſolidariſiren, und die 
öffentliche Diskuſſion über die Heilung dieſes 
Krebsſchadens nie einſchlafen zu laſſen. 

— Unter dem Lehrbataillon, das jetzt in 
Baracken auf dem Bornſtedter Felde liegt, ſoll 
der Typhus ausgebrochen ſein. 


Aslan d. 


Warſchau, 11. Juni. Die Stadt No⸗ 
wydwar, welche 4½ Meile von Warſchau und 
über ½ Meile von der Feſtung Nowogieorgiewsk 
entfernt liegt und die vor zwei Monaten durch 
das Hochwaſſer der Weichſel 
hatte, iſt am 10. d. M. abermals durch eine 
furchtbare Kataſtrophe betroffen worden. Es 
brach dort an dieſem Tage 5 Uhr Nachmittags 
ein Brand aus, welcher bald ſo große Dimen⸗ 
ſionen annahm, daß die hieſige Feuerwehr zu 
Hilfe angerufen wurde, welche dort 11 Uhr 
Nachts eintraf. Der größte Theil der Stadt 
(meiſtens hölzerne Gebäude) iſt abgebrannt; 
die von dem Unglücke betroffenen Bewohner 
ſind ohne Wohnung und Lebensmittel. 


Wien, 12. Juni. Das ungariſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat die Vorlage, betr. die Regu⸗ 
lirung des eiſernen Thores, angenommen, nach⸗ 
dem der Vertreter der Regierung die inter⸗ 
nationale Verpflichtung und die große volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung der Regulirung ein⸗ 
gehend dargelegt hatte. — Der Eindruck der 
Thronrede des Kaiſers Franz Joſeph beim 
Empfang der öſterreichiſch-ungariſchen Delega⸗ 
tionen war allſeitig ein friedlicher. Bemerkt 
wird, daß Präſident Smolka in ſeiner An⸗ 


Donald Foreſythe. — Sie ſehen, Mr. Foreſythe, 
ich kann Sie mir nicht als einen Fremden 
denken!“ richtete ſie dann wieder an dieſen das 
Wort, der herangetreten war und mit dem 
ſchönen jungen Mädchen die erſte Begrüßung 
austauſchte. Es folgten noch weitere Worte, 
die ich nicht verſtand, dann gingen Donald 
und Maud Vandeleur langſam weiter, ihre 
Mutter aber wandte ſich dem Hauſe zu, wo ſie 
meiner in der Gartenthüre gewahr ward. Sie 
kam mir, ſo ſchnell es ihre korpulente Geſtalt 
zuließ, entgegen, begrüßte mich mit faſt zu 
großer Freundlichkeit und fuhr dann fort: 
„Verzeihen Sie, Mabel, daß ich Sie nicht im 
Hauſe empfangen habe. — Sie ſind doch nicht 
ſchon lange hier geweſen? — Ich habe 
prächtiges Wetter für meine kleine Geſellſchaft 
und ſehen Sie nur, die liebe Mrs. Foreſythe 
hat ſich auch entſchloſſen, Abbeylands auf 
einige Stunden zu verlaſſen!“ Mit den Augen 
der von ihr angedeuteten Richtung folgend, ſah 
ich meine künftige Schwiegermutter auf einer 
der Gartenbänke ſitzen und Maud Vandeleur 
im Begriffe, ihr ein Bänkchen unter die Füße 
zu ſchieben, während, Anerkennung und Be⸗ 
wunderung im Blicke, Donald in geringer Ent⸗ 
fernung ſtand. Wie von ungefähr fiel jetzt 
mein Blick auf mein ſchlichtes graues Kleid, 
das ich mit einigen friſchen Roſen geſchmückt hatte, 
und wenngleich es anfänglich meinen ungetheilten 
Beifall gehabt hatte, erſchien es mir plötzlich zu 
ſchlicht, zu einfach für die Feſtlichkeit, und ich 
wünſchte im ſtillen, ein anderes gewählt zu 
haben. In dieſem Augenblick gewahrte mich 
Donald und war mit einigen Schritten quer 
über den Raſen an meiner Seite. Seine 
Augen ſtrahlten mir dabei voll Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit entgegen und ſo begrüßte er mich auch. Jetzt 


ſehr gelitten 


ſprache an den Kaiſer bei ſonſt faſt wörtlicher 
Wiederholung der in der Eröffnungsrede ge⸗ 
ſprochenen Sätze über das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land diesmal auch den Ausdruck „unzerreißbar“ 
auf dieſes Bündniß anwendete. Auch Fürſt 
Bismarck gebrauchte denſelben Ausdruck in 
ſeinem Dankſchreiben an den Grafen Kalnoky 
anläßlich der Beileidskundgebung bei dem Tode 
Kaiſer Wilhelms. 

Wien, 12. Juni. Privatberichten aus 
Sofia iſt deutlich zu entnehmen, ſo wird dem 
„Blu. Tgbl.“ telegraphirt, daß die Anhänger 
Stambuloffs dem Koburger mit der Revolution 
drohen, wenn er das Urtheil gegen Popoff 
nicht beſtätigt. 

Bern, 12. Juni. Der große Rath von 
Baſel⸗Stadt hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, 
die unentgeltliche Abgabe der Lehrmittel für 
alle Schüler und Schülerinnen der Primair⸗ 
und Mittel⸗Schulen einzuführen. 

Rom, 12. Juni. In Erwiderung auf 
eine Interpellation verlas der Kriegsminiſter 
einen Bericht, nach welchem auf dem Marſche 
von Archico nach Agrametta 11 Todesfälle 
durch Erſticken vorgekommen ſind. Der ier 
bemerkte, er habe ſofort die Suspendirung der 
Märſche bei hoher Temperatur und ſonſtige 
Schutzmaßregeln für den Sommer angeordnet; 
er hoffe, daß derartige Unfälle ſich nicht wieder 
ereignen würden. — In Bologna wurde in 
Gegenwart der königlichen Familie und der 
Vertreter der inländiſchen und ausländiſchen 
Univerſitäten u. A. m. das Denkmal Viktor 
Emanuels enthüllt. 

Madrid, 12. Juni. Im Senat inter⸗ 
pellirte Botella die Regierung über die Miniſter⸗ 
kriſe. Der Miniſterpräſident Sagaſta lehnte es ab, 
die Interpellation zu beantworten, worauf Botella 
einen Antrag einbrachte, in welchem von der Re⸗ 
gierung Aufklärung hierüber verlangt wird. Nun 
erklärte Sagaſta, die Regierung wünſche die 
Angelegenheit zu diskutiren, doch müſſe vorher 
die Finanzvorlage erledigt werden. Die den 
Marſchall Martinez Kampos betreffende Ange⸗ 
legenheit ſei lediglich eine Etiquettenfrage. 
Martinez Kampos ſtellte hierauf aber in Abrede, 
daß es ſich um eine Etiquettenfrage handle; 
er beſteht auf ſeiner Demiſſion. 

Paris, 11. Juni. Der Senat hat in 
erſter Leſung das Rekrutirungsgeſetz ange⸗ 
nommen. — Dem „Temps“ zufolge ſind heute 
in London zwiſchen Waddington und Salisbury 
die Unterſchriften der Suezkonvention aus⸗ 
getauſcht. 

Paris, 12. Juni. Heuſchrecken in kom⸗ 
pakter Maſſe und in einer Ausdehnung von 20 
Kilometer Tiefe auf 10 Kilometer Breite rücken 
in Algier in der Provinz Conſtantine vor und 
richten große Verheerungen an. — Das „Petit 
Journal“ bringt ein Telegramm aus Bologna, 
wonach dort die deutſchen und franzöſiſchen 
Studenten fraterniſirt und in denſelben Wagen, 
brüderlich gemiſcht, ihren Einzug in die Stadt 
gehalten, worauf die italieniſchen Studenten 
enthuſiasmirt die Pferde ausgeſpannt und ihre 
Gäſte in die Stadt gezogen haben. Abends 
hätten Franzoſen und Deutſche Arm in Arm 
die Stadt durchzogen. Das „Petit Journal“ 
fügt hinzu, es wolle noch hoffen, daß das 
Telegramm mindeſtens übertrieben ſei. Der 
Patriotismus ſträube ſich, an eine ſolche Ver⸗ 
irrung zu glauben. Die franzöſiſchen Studenten 
ſeien unfähig, den unvergänglichen Groll zu 
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erſchien mir die Sonne in glänzenderem Lichte und 
mein grauer Anzug weniger einfach und un⸗ 
kleidſam, Ruhe und Heiterkeit zog in mein 
Herz ein, ich ſah mit einem Gefühle von Sicher⸗ 
heit auf das von Eifer und Erregung geröthete 
Geſicht meiner Feindin, denn als ſolche be⸗ 
trachtete ich jetzt inſtinktiv Mrs. Vandeleur, 
und wandte mich dann meinem Verlobten zu. 

Von der jüngeren Geſellſchaft war das 
Ringſpiel vorgeſchlagen worden, und da ich 
dergleichen Spiele nicht liebe, erklärte ich, 
mich zu Mrs. Foreſythe begeben zu wollen, 
a welcher heiter plaudernd Maud Vandeleur 

and. 

„Aber Sie, Mr. Foreſythe, ſpielen gewiß?“ 
wandte freundlich und verbindlich unſere Wirthin 
ſich an Donald. „Mabel wird Ihnen ſicherlich 
die Erlaubniß dazu ertheilen. Nicht wahr, 
Liebe?“ ſprach ſie darauf in ſchmeichelndem 
Tone zu mir. 

Meinen Arm in den ſeinigen legend und 
zugleich meine Hand faſſend, erwiderte Donald 
mit ruhiger Höflichkeit: 

„Ich wünſche Mabels Erlaubniß nicht, Mrs. 
Vandeleur, und würde ſie auch ablehnen, denn 
ich verſtehe das Ringſpiel nicht und es werden 
ſich auch ohne mich hinreichend Theilnehmer 
dazu finden,“ und dann ſich zu mir neigend, 
ſetzte er hinzu: „Sollen wir zu meiner Mutter 
gehen, Mabel? Sie wird uns erwarten — —“ 

Wir gingen über den weichen Raſen hin⸗ 
über, während mit einer leichten Verſtimmung 
in ihrem runden, friſchen Geſichte Mrs. Van⸗ 
deleur ihre Geſellſchaft aufſuchte. Bevor ich 
Mrs. Foreſythe erreicht hatte, begrüßte ich 
Maud Vandeleur, welche dies mit offener 
Herzlichkeit erwiderte, dann aber, da ſie zum 
Spiele aufgefordert ward, uns verließ. Ich 


vergeſſen, den ſie mehr als 
Deutſchen ſchulden. 


Provinzielles. 


i Brieſen, 12. Juni. Auf dem heutigen 
Remontemarkte wurden von der Kommiſſion 
11 Pferde angekauft und zwar von Drückenhof 
4, von Nielub 4 und von Schönfließ, Kl. 
Radowitz und Gorinnen je 1. Der höchſte 
Preis betrug 720 M. 

Strasburg, 12. Juni. Unweit von hier 
in Polen wohnt ein wohlhabender früherer 
Gutsbeſitzer, ſeine Umgebung beſteht nur aus 
einer jungen Wirthſchaftsdame und einem 
alten Diener. In voriger Woche wurde 
eines Nachts der Herr durch drei ver⸗ 
mummte Männer überfallen, gebunden und 
durch Drohungen dazu gezwungen, anzugeben, 
wo er Geld, Werthpapiere und Koſtbarkeiten 
verwahrt habe; da der Ueberfallene fürchten 
mußte, getödtet zu werden, ſo gab er Alles an; 
dann wurde die junge Dame genöthigt aufzu⸗ 
ſtehen, ſich anzukleiden und ſchließlich von den 
Einbrechern gezwungen, ihnen zu folgen; ſie 
iſt jeitdem verſchwunden. Der Beraubte hat 
alle Maßregeln getroffen, um wieder in den 
Beſitz der geraubten Gegenſtände zu gelangen, 
bisher jedoch vergeblich; auf die Wieder⸗ 
erlangung der jungen Dame ſoll derſelbe aus 
beſtimmten Gründen verzichtet haben. 

Neuteich, 12. Juni. 
Ermittelung geſtohlenen Rindviehs und zur 
Entſchädigung der Beſtohlenen für das Weichjel - 
Nogat = Delta hielt am 9. d. hier eine General- 
verſammlung ab. Von 28 Bezirken waren 26 
vertreten. Die Mitgliederzahl betrug im ab⸗ 
gelaufenen Vereinsjahr 526, die Stückzahl des 
verſicherten Viehs 7720, die Verſicherungsſumme 
1,235,779 Mark. Angemeldet waren 8 Schäden, 
6 wurden regulirt, 2 abgelehnt. 

Dt. Krone, 11. Juni. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Stabitz hat am geſtrigen Sonntag 
die feierliche Grundſteinlegung zu einer neuen 
katholiſchen Kirche ſtattgefunden. Herr Prälat 
Friske aus Zieppnow hielt die Feſtpredigt. 

Konitz, 11. Juni. Bei dem Schießen 
auf die Feſtſcheibe aus Anlaß des 500jährigen 
Erinnerungsfeſtes errangen die erſten Preiſe: 
Herr Sporleder⸗Schneidemühl mit 51, Herr 
Höhnke⸗Thorn mit 48, Herr Heinrich 
und Herr W. Albrecht⸗Konitz mit 47 Ringen. 

Elbing, 12. Juni. Es dürfte wohl 
wenig bekannt ſein, daß Kaiſer Friedrich außer 
den vielen Orden auch eine Rettungs⸗Medaille 
am Bande beſitzt. Se. Majeſtät hat ſich dieſe 
dadurch erworben, daß er den jetzt in Elbing 
lebenden Hauptmann a. D. v. Loſſen, als dieſer 
in Breslau beim 11. Regiment ſtand, in der 
dortigen Schwimmanſtalt vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete. Bekanntlich iſt unſer Kaiſer 
ein vorzüglicher Schwimmer. — In der „Altpr. 
Ztg.“ finden wir folgendes „Eingeſandt“: „In 
hieſigen Bürgerkreiſen ventilirt man häufig die 
Frage, ob denn nun alle die wichtigen Geſetze, 
bei deren Zuſtandekommen die ungültigen Abge⸗ 
ordneten des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes 
v. Puttkamer⸗Gr. Plauth und Landrath Döring 
mitgeſtimmt haben, auch annullirt werden 
müſſen. Man würde doch niemals ein Todes⸗ 
urtheil vollſtrecken können, wenn dabei rechts⸗ 
ungiltige Geſchworene mitgeſtimmt hätten. 
Solch' ſchwere Bedenken müſſen laut werden, 
wenn es vorkommen kann, daß Männer ohne 
— 0 ——ů— —ͤ— ——— . —— 
dagegen nahm an der Seite meiner Schwieger⸗ 
mutter Platz, welche mich mit liebevollen 
Worten bewillkommnete, indeß Donald ſich auf 
einen neben mir ſtehenden Stuhl ſetzte. 

Wir hatten während des ganzen Sommers 
kaum einen ſo ſchönen Tag gehabt, ſo voll 
Blumenduft und Sonnenſchein, deſſen auch wir 
uns im Schatten der alten hohen Bäume in 
Mrs. Vandeleur's Garten freuten, und eben 
hatten wir angefangen uns in vertraulicher 
Weiſe zu unterhalten, als dieſe eiligſt herbeikam 
— ſie war gleich ihrer Tochter in Blau und 
Weiß gekleidet — und, voll wirklicher oder an⸗ 
genommener Freude ihre kleinen Hände zu⸗ 
ſammenſchlagend, ausrief: 

„Denken Sie nur, Mr. Malcombe wird 
meiner Einladung Folge leiſten, was ich kaum 
erwartet habe. — Iſt das nicht ſehr freundlich 
und liebenswürdig von ihm?“ 

Dieſe Thatſache war uns ſo neu, irgend 
ein Vergnügen aufzuſuchen ſo wenig die Ge⸗ 
wohnheit meines Lehrers, daß wir uns eines 
Ausrufs des Staunens nicht enthalten konnten; 
Mrs. Foreſythe bemerkte aber mit einem Lächeln, 
das einen Augenblick ihr ſchönes, ernſtes Geſicht 
überflog: 

„Sie bewirken in der That Wunder, Mrs, 
Vandeleur!“ 

Mit einem Blicke voll Befriedigung nahm 
dieſe neben uns auf der Bank Platz, von wo 
wir alsbald das fröhliche Lachen und laute, 
muntere Sprechen der jungen Welt hörten, die 
eifrig beim Spiele beſchäftigt war und die wir 
in einiger Entfernung ſehen konnten. Als 
Maud Vandeleur einen Augenblick in unſere 
Nähe kam, ſagte meine Schwiegermutter: 

„Ihre Tochter hat ſich ſehr vortheilhaft 
entwickelt, Mrs. Vandeleur!“ 


jemals den 


Der Verein zur 


alles Recht drei Jahre eine Würde bekleiden, 
Diäten beziehen, Ovationen und Gratulationen 
annehmen, die ihnen nicht zukommen. 
Elbing, 12. Juni. Das konſervative 
Hauptorgan dieſes Wahlkreiſes, die „Elbinger 
Zeitung“, ſchreibt heute über die letzten Vor⸗ 
gänge im Abgeordnetenhauſe: „Die einſtimmige 
Annullirung der Wahlen hat der hieſigen 
konſervativen Partei einen ſchweren Schlag 
verſetzt. Es iſt durch dieſe einſtimmige Kaſſation 
ein Urtheil über die Wahlbeeinfluſſungen und 
was damit zuſammenhängt, ausgeſprochen, welches 
ſeine Schatten auch auf die Zukunft werfen 
muß. Und da trifft ſchon jetzt es zu, was wir 


bei den unvergeſſenen Wahlen zum Reichstage 


ausſprechen zu müſſen glaubten, daß die Leiden⸗ 
ſchaft und der Parteifanatismus Ereigniſſe 
heraufbeſchwören werden, welche die ruhigeren 
und beſonneneren Elemente theils mit Bedauern 
über ein ſolches Treiben erfüllen und in weiterer 
Konſequenz ſtrenge Zurückhaltung derſelben 
Elemente von jedem politiſchen Treiben zur 
Folge haben würden. Vergegenwärtigen wir 
es uns, in welcher Weiſe die Agitation damals 
in Szene geſetzt wurde, wo ſelbſt junge Regie⸗ 
rungs⸗Referendarien, die unter Herrn Landrath 
Dr. Dippe auf dem hieſigen Landrathsamte 
beſchäftigt wurden, ſogenannte Wahlthätigkeit 
ausüben zu müſſen glaubten, wie in der 
eigenen Partei durch die kraſſeſte Rückſichts⸗ 
loſigkeit Zwieſpalt hineingetragen und dann mit 
Hochdruck eine Wahlmaſchinerie in Thätig⸗ 
keit geſetzt wurde, die an's Unglaubliche 
grenzte, ſo erſcheinen die Auslaſſungen des Abg. 
Rickert, eines Gegners unſerer Partei, nicht 
allein begreiflich ſondern auch gerechtfertigt. 
Das iſt das Traurige und zu gleicher Zeit 
Beſchämende für uns, daß wir Hrn. Rickert 
nicht des Unrechts zeihen können, daß wir es 
hinnehmen müſſen, daß der Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreis zur Zielſcheibe von Angriffen dienen 
mußte, welche abzuſchlagen niemand in der 
Lage iſt. Man bringt die Vorgänge bei den 
letzten Wahlen, wie ſie ſich bei uns abgeſpielt 
haben, in Verbindung mit dem Rücktritt des 
Miniſters des Innern, des Bruders des Herrn 
v. Puttkamer⸗Groß⸗Plauth . ... Eine Frage 
drängt ſich uns auf in der Sorge um unſeren 
Wahlkreis: „Wird die große konſervative 
Partei des Elbing⸗ Marienburger Wahlkreiſes 
ſich losſagen von dem Treiben einzelner, oder 
wird ſie es wiederum geſchehen laſſen, daß der 
ganze Wahlkreis mit Beſchämung es büßen 
muß, was einzelne verſchulden? Daß unter 
dem Nachfolger des bisherigen Miniſters von 


Puttkamer der Wahlapparat wohl nicht mehr 


zu 


in folder Weiſe arbeiten wird und daß 


Wahl auch im Elbing⸗ Marienburger Wahlkr 


nicht mehr unter gleichen Verhältniſſen zu 


Stande kommt, wie in den letzten Jahren, 
dürfte jedoch ſicher ſein.“ Dieſer an leitender 
Stelle enthaltenen Aeußerung des Elbinger 
konſervativen Organs haben wir nichts hinzuzu⸗ 
fügen. Sie ſpricht für ſich ſelbſt. 

Elbing, 12. Juni. Man ſchreibt der 
K. H. 3: Herr Landrath Dr. Dippe hat ſeine 
Verſetzung ſchon in der Taſche. Er geht nach 
Gumbinnen in die Stelle eines Regierungsrathes. 

Lautenburg, 11. Juni. Zwei Monate 
ſind jetzt verfloſſen, ſeidem das Hochwaſſer bei 
uns die ſchrecklichſten Verwüſtungen angerichtet; 
man konnte daher wohl annehmen, daß die 
Gefahr, welche die verderbenbringende Ueber⸗ 
fluthung im Gefolge hatte, nunmehr vorüber 


Dieſe lächelte voll Befriedigung, entgegnete 
jedoch in ausweichendem Tone: 

„Maud iſt ein friſches junges Mädchen, 
Mrs. Foreſythe, doch iſt dies ihr geringſter 
Vorzug, was ich wohl von meinem Kinde ſagen 
darf. Sie hat ein gutes Herz und Gemüth, 
iſt ohne jegliche Selbſtſucht und hat die kind⸗ 
lichſte Liebe und Sorge für mich! — Schweigen 
wir aber von ihr — — welch Herz und Auge 
erfreuender Anblick iſt es dagegen, die junge 
Welt dort ſo fröhlich zu ſehen! — Finden Sie 
das nicht auch, Mabel?“ 

Dieſe Worte waren mit dem freundlichſten 
Geſichte, der ſanfteſten Stimme und anſcheinend 
arglos geſprochen, doch fühlte ich, daß es mit 
Bezug geſchehen war, und fühlte auch das 
Blut in meine Wangen ſteigen, während zu⸗ 
gleich ein ſchneidender Schmerz mein Herz durch⸗ 
drang. Glücklicherweiſe aber hatte niemand in 
dieſem Augenblicke ein Auge für mich, denn 
das Spiel war beendet, die junge Welt und 
auch wir begaben uns in das Geſellſchaftszimmer, 
wo Thee, Kuchen und Erfriſchungen aller Art 
gereicht wurden. Als man ſtehend und ſitzend, 
plaudernd und lachend dieſe einnahm, erſchien 
in der Thüre Mr. Malcombes hohe Geſtalt, 
die kaum Mrs. Vandeleur erblickt hatte, als 
ſie ihm entgegen eilend ihn mit lebhafter 
Freundlichkeit begrüßte und dann im Triumphe 
ihn ihren Gäſten zuführte. In ſchlichter Weiſe, 
doch mit feinem, taktvollen Weſen und Benehmen 
begrüßte mein Lehrer die Anweſenden, indem 
er, wie es mir ſchien, der übergroßen Freund⸗ 
lichkeit unſerer Wirthin eine leiſe Zurückhaltung 
entgegenſetzte, und begab ſich darauf zu den 
älteren Gäſten, von denen die meiſten ihm 
bekannt waren. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Königl. Eifenbahn : Betriebs Amt Bromberg. 
ergebung der Maurer-, Zimmer-, Dachdecker ⸗ 
Reparatur- Arbeiten auf der 6. Bahnmeiſterei 
(Bahnhof Bromberg), dergleichen Arbeiten auf der 
10., 11. und 12. Bahnmeiſterei (Eiſenbahnſtrecke 
Bromberg bis Laskowitz) ſowie auf der 17., 18. 
und 19. Bahnmeiſterei (Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗ 
Laskowitz), der Tiſchler⸗, Töpfer, Glaſer. und 
Brunnen Arbeiten auf der 10., 11. und 42. Bahn⸗ 
meiſterei, der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Schmiede 
Töpfer⸗, Glaſer⸗, Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten 
auf der 17. und 19. Bahnmeiſterei, der Schloſſer⸗ 
und Schmiede-, Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten 
auf der 6., 10., 11. und 12. Vahnmeiſterei, in 20 
Looſe getheilt. Angebote ſind bis 20. Juni, Vor⸗ 
mittag 11¼ Uhr an das Königliche Eiſenbahn⸗ 


Rußland ausgewieſen ſind, hier an. Dieſelben 
hatten in der Gegend bei Schitomir von dem 
Fürſten Radziwill Land in Pacht und waren 
zumeiſt über 20 Jahre dort anſäſſig. Von 
hier fuhren die Ausgewieſenen nach Stieglitz, 
Schönfließ, Behle und Theerkeute, Ortſchaften 
unſeres Kreiſes, welche ihre alte Heimath ſind. 

Poſen, 12. Juni. Auf Grund des Amts⸗ 
ſprachengeſetzes iſt das Dominium Taczanow 
(Kr. Pleſchen) vom Landrathsamte aufgefordert 
worden, binnen zwei Wochen polniſche Inſchrif⸗ 
ten auf den öffentlichen Ortstafeln zu beſeitigen 
und auf dieſen nur deutſche Inſchriften an⸗ 


wäre. Leider iſt dies aber nicht der Fall. 
Mittwoch früh wurden wir durch die Nachricht 
überraſcht, daß ein Theil der Schneider'ſchen 
Mühle zuſammengebrochen ſei. Das maſſive 
zweiſtöckige Gebäude hatte den Anſturm der 
Hochfluth, welche ſämmtliche Schleuſenanlagen 
fortgeriſſen, glücklich überſtanden erſt allmählig 
wurde das Fundament unterſpült, und in der 
Racht von Dienſtag zu Mittwoch ſtürzte die 
der Strömung am meiſten ausgeſetzte Seite der 
bereits ſeit mehreren Wochen wieder dem Be⸗ 
triebe übergebenen Mühle ein. Der enorme 
Schaden, welchen das Etabliſſement durch die 


witzer, ſo auch in den bekanntlich ſehr wild⸗ 
reichen Schlobitter Forſten der Rehjagd obzu⸗ 
liegen. Auf dem Gange nach den bereit ge⸗ 
haltenen gräflichen Equipagen nahte ſich ein 
Bittſteller mit einem Briefe in der Hand, 
welcher von Sr. kaiſerlich königlichen Hoheit 
huldvollſt entgegengenommen wurde. Nach dem 
im Schlobitter Schloſſe eingenommenen Diner 
ging's hinaus in den Wald, und in den 
Stunden von 6 bis 11 Uhr des Abends gelang 
es dem hohen Waidmanne, vier Rehböcke zu 
erlegen. Nach einer Nachtruhe von nur wenigen 
Stunden, noch vor Sonnenaufgang, ging es 


Ueberſchwemmung erlitten, wird dadurch noch] wieder hinaus ins Jagdrevier, und bis 9 Uhr bringen zu laſſen. (Poſ. Ztg.) N ner Nr. 1, Zimmer Nr. 
3 vermehrt. Von der Mühle Kuriad FR Morgens 7 noch drei 0 erlegt. ⁊xayꝛ ö nn 

kommt ebenfalls Nachricht über neuen Waſſer⸗[Am Freitage des Abends mit dem ahrplan⸗ 5 : 

schaden. Dort iſt die Freiſchleuſe in Folge] mäßigen Kurierzuge trat der Kronprinz die Lokales Holztrausport auf der Weichſel. 


Thorn, den 13. Juni. 


[Der Biſchof von Kulm Herr 
Dr. Leo Redner, trifft auf ſeiner 
Firmungsreiſe über Graudenz, Kulm, Kulmſee 
am 19. d. M., kurz vor 4 Uhr Nachm. in 
Thorn ein. Wie man hört, haben ſich in den 
Städten, welche Herr Dr. Redner beſucht, 
Komitee's zu einem würdigen und feierlichen 
Empfange gebildet. Herr Dr. Redner iſt ein 
Deutſcher und hat dies durch ſeine Hirtenbriefe 
bewieſen, in welchen er die Katholiken auffordert, 
treu zu Kaiſer und Reich zu halten. In dieſem 
Jahrhundert iſt Dr. Redner der erſte Diö zeſen⸗ 
Biſchof, welcher Thorn beſucht. 

—[Impoſtdienſtlichen erkehr] 
wird der Mißbrauch vielfach wahrgenommen, 
daß die Abſender gewöhnlicher Packete dem 
Inhalte derſelben zur Erzielung geringer Porto⸗ 
erſparniſſe baares Geld hinzufügen und dabei 
noch die Verpackung jo ſchwach herſtellen, daß 
letzteres häufig der Sendung entfällt und 


Rückreiſe nach Berlin vom Schlobitter Bahn⸗ 
hofe aus an. (K. H. 3.) 
Königsberg, 12. Juni. Dem Schreiben 
einer hieſigen Dame, welche am vergangenen 
Freitag Gelegenheit hatte, den Kaiſer zu ſehen, 
entnimmt die „K. H. Z.“ folgendes: „.. 
Plötzlich eine freudige Bewegung unter den 
Menſchen, die ſich in der Allee befanden; um 
die Ecke biegt ein Wagen, und die Sehnſucht 
meiner Seele iſt in einer Weiſe geſtillt, wie ich 
es im beſten Falle nicht hoffen konnte. Ich ſah 
den geliebten Monarchen in nächſter Nähe, wie 
er, ſoldatiſch grüßend, mit dem alten, herzlich 
lieben Lächeln nach allen Seiten den freudig 
erregten Menſchen ihre Grüße erwiderte. Das 
kaiſerliche Paar fuhr im offenen Wagen, und 
ich kann Ihnen nur geſtehen, daß das Ausjehen 
des geliebten Herrn ein überraſchend „gutes“ 
iſt, er iſt ſehr gebräunt und etwas magerer ge⸗ 
worden, doch kann man ſich bei dem friſchen 
Ausſehen gar nicht vorſtellen, daß dieſer Mann, 


Am 13. Juni ſind eingegangen: L. Heiſeler von 
C. A. Muth Moſerowa, an Verkauf Bromberg 4 
Traften, 2179 Kiefern Rundholz; D. Ehrlich von 
Süßkind⸗Kowal, an L. Goldhaber⸗Danzig 3 Traften, 
1062 Eichen ⸗Kantholz, 14187 Kiefern Balken auch 
Mauerlatten und Timber, 7849 doppelte und ein⸗ 
fache Kiefern⸗Schwellen, 492 runde, 1387 doppelte und 
einfache Eichen⸗Schwellen, 78 Kie ern⸗Sleeper; Joh. 
Fabianski vom Berl. Holz Kompt. Komorowo, an Ver⸗ 
ſender Liepe 2 Traften, 1906 Kiefern Rundholz; F. 
Kozlowski von C. Boas⸗Raigrod, an Verſender Lands⸗ 
berg a./ W. 1 Traften, 2050 Kiefern Rundholz; K. 
an von Jacob L. Meng Warſchau, an Verkauf 
horn 2 Traften, 1076 Kiefern⸗Rundholz; M. Schatz 
von Birnbaum⸗Pruzan, an L. Goldhaber « Danzig 4 
Traften, 20 Eichen⸗Kreuzholz, 33 Buchen⸗Plangons, 
367 Birken » Rundholz, 537 Kiefern Rundholz, 143 
Tannen-Elſen, 2650 Kiefern-Balten auch Mauerlatten 
und Timber, 4456 doppelte und einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 5878 runde, 2532 doppelte und einfache, 
41 doppelte und einfache Eichen Schwellen und 
Tramway, 614 Kiefern⸗Sleeper. 
ä — 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 13. Juni. 


allmählicher Unterſpülung zuſammengeſtürzt. 
(Grenzb.) 

Marienburg, 11. Juni. Die „M. 3.“ 
Schreibt: In unſerer Umgegend wurde kürzlich 
ein ganz merkwürdiger Fang gemacht und zwar 
in Geſtalt einer großen Nebelkrähe. Nun iſt 
an und für ſich eine Nebelkrähe hier keine 
beſondere Seltenheit, aber mit dieſem Vogel 
hat es doch ſeine eigene Bewandtniß. Das 
Thier läßt ſich nämlich nicht in dem den 
Raben und Krähen eigenen heiſeren Krächzen 
vernehmen, ſondern ſchreit in einem fort: 
„Vive Boulanger.“ Man kann nur annehmen, 
daß es eine franzöſiſche Krähe iſt, die, vielleicht 
von einem Anhänger des brav’ General zu 
dem obigen Rufe abgerichtet, aus ihrer Ge⸗ 
fangenſchaft entfloh. — Bei der Marienburger 
Pferde⸗Lotterie hat den 1. Hauptgewinn, eine 
zweiſpännige Equipage, ein Herr Kabrowski⸗ 
Gr. Zünder gewonnen, den 2., zwei Schimmel⸗ 
ſchecken, Herr Tews⸗Schönſee. 


Mohrungen 11. Juni. Heute Vor: der jo aufrecht im Wagen ſitz, ein Schwer: abhanden kommt. Wie weit hierin die Sorg⸗ Fonds: ſchwach. 112 Juni 
ib 4, gi af von Saalfeld kommend, kranker fein ſoll, — ſchenke ihm doch der liebe loſigkeit des Publikums geht, erhellt aus dem Nalgene 8 171,90 178,40 
in Begleitung unſeres Landraths, Geh. Re⸗ Gott noch viele Tage! Mir bleibt der geſtrige neulich vorgekommenen ſeiner Zeit gemeldeten Pr. 49, Conſols e 10690 107'10 
gierungsrathes v. Spies, Regierungspräſident Anblick eine Erinnerung fürs Leben.“ Fall, daß in einem Bahnpoſtwagen ein Strumpf [ Polnische Band e 5% 353,70 54,00 
Freiherr von der Recke hier ein, nahm im Inſterburg, 12. Juni. Am 25. April] vorgefunden wurde, worin, in ein Leinwand⸗ do. iguid. Pfandbriefe, 49,50 | 49,90 


(Bußtag) Abends 9½ Uhr iſt der Beſitzer 
Hünerbein aus Paplienen durch zwei Schüſſe 
ermordet worden. Eine Belohnung von 300 
Mark wird nun von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft demjenigen zugeſichert, der den bezw. die 


läppchen gewickelt, ſich 180 Mk. in Gold befanden. 
Da nicht hat feſtgeſtellt werden können, welcher 
Sendung das Geld entfallen und ſich auch der 
rechtmäßige Eigenthümer nicht gemeldet hat, 
wird dasſelbe wohl der Poſtarmenkaſſe anheim⸗ 


Rathhausſaale die Vorſtellung der hieſigen 
ſtädtiſchen und Staatsbeamten entgegen, be⸗ 
ſichtigte dann das Rathhaus und die Kirche, 
wohnte dem Unterrichte in der Stadtſchule bei, 
begab ſich in das Amtszimmer des Landraths⸗ 


Weſtpr, Pfandbr. 3½ ½ neul. II. 100,00 | 100,00 

Credit⸗Aktien 3 25 

Oeſterr. Banknoten 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. . 192,10 | 193,50 

Weizen: gelb Juni-Juli 165,00 | 165,50 
September⸗Oktober 168,00 | 168,59 
Loco in New⸗York 937½% | 92%, 


amtes und des Kreisauſchuſſes und ſetzte feine | Thäter unter Angabe ſolcher Beweismittel an: | fallen. Obwohl die Verpackung von Geld in | Noggen: loco 129,00 | 128,00 
Reife um 11 ½ Uhr Mittags nach Liebſtadt fort. | zeigt, daß die rechtskräftige Verurtheilung er-] gewöhnliche Packete und Briefe nach dem Poſt⸗ Juni Juli 123,50 | 128,00 
Mohrungen, 12. Juni. Am 11. d. M. folgen kann. geſetze nicht verboten iſt, und daher derartige Juli⸗Auguſt 128,50 | 128,50 


September⸗Oktober 131,20 | 131,59 


Nüböl: Juni f 
September-Oftober 47,10 | 47,00 
Spiritus: loco verſteuert 100,40 | 100,20 


Darkehmen, 11. Juni. Der XXV. 
Provinzial ⸗Verbandtstag der Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von Oft: und Weſt⸗ 
preußen wurde geſtern Abends 7 ¼ͤ Uhr, durch 
Herrn Verbands⸗Direktor Hopf eröffnet. Herr 
Anwalt Schenk iſt ebenfalls erſchienen. Herr 
Hopf heißt zuförderſt die Deputirten (die 
Elbinger Handwerkerbank hat ihren Kaſſirer 
Herrn Herm. Lücke geſandt), Gäſte und den 
Anwalt herzlich willkommen. Nachdem noch 
Herr Rechtsanwalt Stephani, Vizebürgermeiſter 


Handlungen auch nicht ſtrafbar ſind, ſo dürfte 
doch jedem zu rathen ſein, der ſo billigen Ver⸗ 
ſendung von baarem Gelde durch Poſtanweiſungen 
der vorhin erwähnten Art den Vorzug zu geben. 
— [Der Gardeverein] hält heute 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Viktoriagarten eine 
Generalverſammlung ab. 
—[Sommertheater] Schönthan's 
Luſtſpiel „Die goldene Spinne“ wurde geſtern 
mit anzuerkennendem Erfolge gegeben. Alle 
mitwirkenden Kräfte leiſteten Gutes und errangen 


wurde im Beiſein des Herrn Pankritius⸗Königs⸗ 

berg das Komitee zu der am 21. u. 22. Juli 

d. J. hier ftattfindenden Jahres ⸗Verſammlung 

des Fiſcherei Vereins für die Provinzen Oft: 
Be; — Weſtpreußen 1 als an 
Gegh. Regierungsrath rath v. Spies, als 
cn . Rekittke, als 
Geſchäftsführer Rektor Fleiſcher und als Kaſſen⸗ 
führer Poſtmeiſter Fago gewählt. Zu dem 
Komitee gehören noch Amtsgerichtsrath Neu⸗ 
mann, Bürgermeiſter Schmidt, Kreisphyſikus 


do. mit 50 M. Steuer 52,00 | * 
do. mit 70 M. do. 33,20 | 33,70 
Juni⸗Juli 70 32,70 | 32,90 
Wechſel⸗Diskont 3% z Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½5%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Dr. Klein, Kreisbaumeiſter Bresgott, Kataſter⸗ der Stadt, und Herr Ziegler, Direktor des wiederholt den Beifall des Publikums. Geſchäftslos. 

Kontroleur Henning und Generalfiſchereipächter] Vorſchußvereins zu Darkehmen, die Gäſte be“ — [Gefunden] ein goldener Siegel⸗ Loco cont. 50er —.— Bf., 53,00 Gd. —— bez. 
Schiedlowski⸗Güldenboden. Auch wurde das grüßt, erfolgte die Wahl des Bureaus und ring mit rothem Stein in einem Rinnſtein der nicht conting. 70er —— „ 3%50 —— 
Programm endgültig feſtgeſetzt. Auskunft über zwar wurde Herr Hopf⸗Inſterburg zum Vor⸗ Heiligengeiſtſtraße, und ein mit Salat gefüllter Juni BR Bf., — 2 
Wohnungen u. ſ. w. ertheilt Herr Rektor ſitzenden, Herr Stadtrath Geffers zum Stell- | Korb auf der Esplanade. — Näheres im * 83,0 % eee eee we 


Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Mtr. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn 0. hier. Das Ereigniß, deſſen Sie Er · 
wähnung thun, iſt allgemein bekannt, wiederholt haben 
Zeitungen über daſſelbe berichtet. 


—— EEE EESEEEEEEEEEEENEEOAEEEERNEEENEN. 


Kleine Chronik. 


„Durch einen merkwürdigen Zufall iſt dieſer Tage 
in Dresden ein Mörder entdeckt worden. Am 21. Mai 
d. Is. war dort ein alter Gärtner beraubt und er⸗ 
mordet worden. Am 9. Juni nun bat ein 18jähriger 
Gärtnergehilfe, Namens Nitſchke, aus Schleſien, in dem 
Großen Garten einen Kellner, ihm doch ſeine goldene 
Uhr aufzuziehen. Hierbei bemerkte der Kellner, daß 
die Nummer dieſer Uhr mit der von der Polizei ver⸗ 
öffentlichten Nummer der Uhr des Ermordeten über⸗ 
einſtimme, rief einen Gendarm herbei und ließ den 
jungen Mann feſtnehmen, welcher alsbald im Verhör 
ſein Verbrechen eingeſtand. Der Kellner wird die aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 500 Mark erhalten. 

* Aeußerſtes Zugeſtändniß. Richter: „Nun, 
Fräulein, wie alt ſind Sie?“ (Keine Antwort.) „Wie 
alt ſind Sie?“ — Fräulein: „Nun, dreißig!“ — 
Richter: „Wie viel dreißig?“ — Fräulein: „Nun, 
in die dreißig!“ — Richter: „Wiſſen Sie was, ich 
will 39 ſchreiben — dann können Sie aber zufrieden 


vertreter, Herr Stadtrath Braun = Königsberg 
zum Berichterſtatter erwählt. Zum Stellvertreter 
des Letzteren wird Herr Schleſinger - Neumark 
beſtellt. Zu Schriftführern werden erwählt 
die Herren Touſſaint⸗Darkehmen, Herr Roſe⸗ 
Gumbinnen und Herr Siebert Lyck. Die 
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 82 
Deputirten aus 38 Vereinen. Her Verbands⸗ 
Direktor Hopf referirte darauf über die Ent⸗ 
wickelung des vor 25 Jahren gegründeten Ver⸗ 
bandes, der zum erſten Male im Jahre 1863 
in Königsberg durch Sieburger angeregt wurde, 
1864 in's Leben trat, entrollte dann ein Bild, 
wie ſich im Laufe der Jahre allmälig die 
einzelnen Vereine dem Verbande von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen anſchloſſen, ſo daß demſelben jetzt 
60 Vereine angehören und er der zweitgrößte 
Verband iſt. Hierauf erſtattete der Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Bericht über die Kaſſenverhältniſſe 
des Verbandes, worauf zu Reviſoren der Ver⸗ 
bandsrechnung die Herren Roſe⸗ Gumbinnen, 
Kinder⸗Mehlſack, zur Anſtellung des Verbands⸗ 
Reviſors die Herren Braun⸗Königsberg, Zimmer⸗ 
mann⸗Wehlau und Praß = Heilsberg ernannt 
wurden. Aus der Sieburger » Stiftung wird 
das Stipendium dem Maurer Franz Roſick⸗ 
Allenſtein bewilligt, für die Guttmann⸗Stiftung 
dem Schmiedelehrling Makbolowski in Warten⸗ 


Fleiſcher hierſelbſt. — Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war recht zahlreich beſchickt und 
wurden große Umſätze, beſonders in Milchkühen 
erzielt. a 
Dt. Eylau, 12. Juni. Am 6. und 
7. d. M. war eine Kommiſſion, beſtehend aus 
dem Herrn Regiments Kommandeur Oberſt 
Lanz aus Oſterode und mehreren Militär = Be: 
‚amten hier anweſend, welche ſich unter Zu⸗ 
ziehung des Magiſtrats mit der Beſichtigung 
der hier vorhandenen und Ermittelung der noch 
herzustellenden Quartiere zur Unterbringung des 
1. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Nr. 44 
nebſt Regimentsſtab, deren Verlegung von 
Oſterode nach Dt. Eylau zum 1. April 1889 
in Ausſicht ſteht, beſchäftigt hat. Zwei große 
im Beſitze des Herrn Blum befindliche Speicher 
— der eine zur Unterkunft von 300 Mann 
ſowie für die Menage⸗Anſtalt und 4 Kompagnie⸗ 
Kammern, der andere zur Benutzung als 
Wagenſchuppen, Regiments ⸗ Kammern und 
Waffenkammern ſollen ihrem Zwecke entſprechend 
hergeſtellt werden; für anderweite 300 Mann 
wird Herr Fabrikbeſitzer Lehr auf einem 
Kämmerei⸗Platze eine Baracke erbauen. — Die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, welche am 
7. d. M. tagte, und nach der Tagesordnung 
mit der Berathung über Unterbringung des 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Juni. 


Weizen. Inländiſcher ſchwerer Verkauf bei 
ſchwach behaupteten Preiſen, Tranſit nur vereinzelte 
Kaufluſt. Bezahlt inländiſcher rothbunt 127,8 Pfd. 
155 M., bunt 129 Pfd. 162 M., gutbunt 128 Pfd. 
163 M.. hellbunt leicht bezogen 131 Pfd. 160 M., 
weiß 129 Pfd. 165 M, 132/ Pfd. 166 M., Sommer- 
131. Pfd. 164 M., 134 Pfd. 165 M., polniſcher 
Tranſit bunt 124 Pfd. 122 M., 125% Pfd. 125 M., 
127 Pfd. 126 M., gutbunt 126,7 Pfd. 123 M., hell⸗ 
bunt 128/ Pfd. 126 ½ M., 1277/8 Pfd. 128 M., 
129 Pfd. 129 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 
123 M., roth 131 Pfd. 124 M, Ghirka 125/6 Pfd. 
und 126 Pfd. 110 M. 

Roggen inländiſcher wie Tranſitwaare in flauer 
Tendenz, Preiſe etwas niedriger. Bezahlt inländiſcher 
120 Pfd. und 123 Pfd. 113 M., polniſcher Tranſit 
122 Pfd. 71 M., 123/4 Pfd. beſetzt 70 M. 

Gerſte große 110 Pfd. 102 M., ruſſiſche 103 bis 
111. Pfd. 69—76 M., Futter- tranſit 62—63 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranſit 91—94 M., 
Futter- tranſit 8890 M. 

Hafer polniſcher und ruſſiſcher 60—73 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,10—3,12½ M. 

Rohzucker feſt, Baſis 88» Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 22,00 M. bez., 
Nachprodukte Baſis 780% Rendement inkl. Sack franko 
Neufahrwaſſer 18,30 M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


0 Bataillons ꝛc. ſich zu beſchäftigen hatte, hat burg. Zum nächſten Jahre erhält das Vor⸗ ſein!“ S nude Barom. Therm. Wind ⸗ bee Benere 
die Ueberlaſſung des Kämmerei⸗Platzes zur Er⸗ ſchlagsrecht für die Sieburger⸗ Stiftung der = — — It, m. C. [ R. Stärke. bildung. Jtunger 
bauung der Baracke, auch mit Rückſicht auf die ][Vorſchußverein zu Pr. Holland. Hierauf wurde Wollmarkt. 12. : — 9 0 +21.3 BR 1 7 

hieſigen hohen Miethspreiſe für Wohnungen] die Verſammlug geſchloſſen und der Beginn Kor det . Nen 1808. al 1592 1167 1 „ 


der erſten Hauptverſammlung auf Montag, den 
11. Juni c., 8 Uhr Morgens feſtgeſetzt. 
Inowrazlaw, 12. Juni. Vor etwa 
2 Wochen wa hier der Villabeſitzer und 
Reſtaurateur Buß. Nach einigen Tagen ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß B., der mit 
ſeiner Frau in Scheidung ſtand, nicht eines 
natürlichen Todes, ſondern in Folge einer Ver⸗ 
giftung geſtorben ſei. Geſtern wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft die Leiche 
ausgegraben und ſezirt. Das Eingeweide iſt 
nach Berlin zur Unterſuchung geſandt. 
Czarnikau, 10. Juni. Geſtern kamen 
8 Wagen mit deutſchen Familien, die aus 


einen Serviszuſchuß für verheirathete Unter⸗ 
offiziere und Hautboiſten des herzuverlegenden 
Truppentheils für die Zeit bis zur Fertigstellung 
des von Fiskus zu erbauenden Kaſernements 
bewilligt. Was die nöthigen Offizierwohnungen 
und Wohnungen für verheirathete Unteroffiziere 
anbetrifft, ſo ſind von verſchiedenen hieſigen 
Bürgern bereits Neubauten in Angriff ge⸗ 
nommen, in denen eine Anzahl neuer Woh⸗ 
nungen hergeſtellt werden ſollen. 
1 Mühlhausen, 12. Juni. Am Donners⸗ 
tag um 10½ Uhr Vormittags langte der 
Kronprinz auf dem feſtlich geſchmückten Schlo⸗ 
bitter Bahnhofe an, um, wie in den Pröfel- 


Ausfuhr ungefähr 2200 Zentner — Bei Eröffnung 
des Marktes flaue Nachfrage, erſt gegen 11 Uhr be⸗ 
lebte ſich das Geſchäft. Vier Fünftel der Auffuhr 
waren bis Mittags geräumt. Markt als beendet an⸗ 
zuſehen. Gewaſchene Wollen erzielten gegen das Vor⸗ 
jahr einen Preisabſchlag von 6—10 M., grobe Wollen 
bis 12 M., ungewaſchene Wollen bis 5 M. Von un⸗ 
gewaſchenen Wollen waren etwa 440 Zentner zum 
Verkauf geſtellt. — Die Wäſche iſt gut ausgefallen, 
als Käufer traten Händler und Fabrikanten auf. 
—— EEE TEEN 


Tubmiſſions⸗Termine. 
Königliche Fortiſikation hier. Verkauf von 5900 
Stück alten Dachſteinen (Bieberſchwänze) und 45 
Stück alten Firſtpfannen. Termin in der Bazar⸗ 
ſchanze am Freitag, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr. 


Waſſerſtand am 13. Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,46 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Potsdam, 13. Juni. Tagesbericht: 
Bei Se. Maj. dem Kaiſer iſt nach 
guter Nachtruhe das Athmen leicht 
und ruhig; die Ernährung geht leichter 
von ſtatten, der Kräftezuſtand iſt beſſer. 


Bekanntmachung! 


Die Stelle des Syndikus unſerer 
Stadt wird zum 1. October 1888 voraus⸗ 
ſichtlich frei und ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 
Mark und ſteigt von vier zu vier Jahren 
um je 300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Prüfung als Ge: 
richts⸗Aſſeſſor beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 15. Juni 
1888 einreichen. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Steinlieferung. 


Die Lieferung von 1000 ebm Feld: 
ſteinen zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen 1888/89 ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 
werden bis zum Dienſtag, den 19. Juni 
d. Is., Vormittags 11 Uhr im Bureau I 
des Rathhauſes entgegengenommen. 

Daſelbſt findet zu dem gedachten Zeit⸗ 
punkte die Ausſchreibungsverhandlung ſtatt 
und können die Bedingungen ebenda vorher 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Nur 


noch kurze Zeit werden die zur A. 
Dobrzyuski'schen Concurs-Maſſe her- 
rührenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft: Rein leinene grau 
geſtreifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., 
breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 
Mark, Zwirnhandtücher Meter 40 Pfg., 
Prima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., 
ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


30 Pfg., Renforce und Greton, ſonſt 55 
und 60, jetzt 40 Pfg. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taſchentücher Dutz. 4, 55 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit Afach 
leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark au, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder⸗, Damen- und Herren - Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 


nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Nadersohn ausGraudenz 
beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen : 
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Danzig, im Juni 1888. 
Israel Lachmann nebſt Frau. 


Heute früh 4½ Uhr entſchlief ſauft 
nach langem Leiden unſere liebe 
Mutter, die verwittwete Frau 


Karoline Janke, 
; geb. Carl, 
im 69. Lebensjahre. 
0 Thorn, 13. Juni 1888 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhauſe 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 176 aus ſtatt. 
enen eee 


1 Geſtern früh 5½ Uhr entſchlief ſanft 
unvergeßliche Mutter, 


nach langem ſchweren Leiden unſere 
Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Louise Burdinska, oev. Böhlke, 


im 58. Lebensjahre, 

Thorn, 13. Juni 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Freitag, 


Die Beerdigung findet 


Nachmittag 6 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Alſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Polizei- Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

8 1. 

Vorrichtungen, welche den Abzug des 
Rauches nach den Schornſteinen zu ver⸗ 
hindern geeignet ſind, als Klappen, Schieber 
und dergleichen, dürfen an Oefen in Zukunft 
nicht mehr angebracht eben 


Soweit dergleichen Vorrichtungen an 
Oefen vorhanden ſind, müſſen ſie entfernt 
werden, ſobald die Oefen zur Umſetzung ge- 
langen. Bis zum 1. October 1890 
müffen die bezeichneten Vorrichtungen an 
Oefen überhaupt und auch in dem Falle 
beſeitigt ſein, wenn die betreffenden Oefen 
in der Zwiſchenzeit noch nicht zur Umſetzung 
gelangt ſein ſollten. 


Die Beſtimmungen der Sund 2 finden 
keine Anwendung auf Rauchrohre, welche 
öffenen Kaminen zur Rauchableitung dienen. 

4 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


er FOR FT —————— 
Gänzlicher Ausverkauf 
der A. Cohn'schen Concursmaffe, 
Thorn, Schillerſtraße 
in Vorkoſt- u. Colonialwaaren 
zu Taxpreiſen. 


Günzlicher Ausverkauf 


von Mauerlatten, Brettern, auch Bohlen 
verſchiedener Qualität. 
Holzhandlung J. Abraham, 
Bromberger Vorſtadt. 


Waſſerheilanſtalt 


Reimannsf elde 
bei Elbing. 
Der dirigirende 
H. Apt. 
Neu z! Neu!!! Neu!?! 


J. Newburg's 


Univerſal⸗Waſchmaſchine 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Vorzüge der Universal- 
Waschmaschine: 

. Handhabung abſolut nicht anſtrengend. 
Leiſtet dreimal ſoviel als jede Waſchfrau. 
„Spart dementſprechend Seife u. Fenerung. 

Keine Beläſtigung durch Waſſerdampf. 

Die Wäſche wird mehr geſchont als 
bei jedem andern Waſchen; ſelbſt 
Gardinen werden nicht beſchädigt. 
Dieſelbe empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

A. Seefeld, Gerechte⸗Straße 127. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 


Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammel 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhilerſtr. 413. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmer⸗Straße 319, 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorafältig angefertigt. 


§ 4. ? 
Zuwiderhandlungen gegen die ‚Be: 
ſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung ziehen 
Geldſtrafen bis 9 Mark an deren Stelle im 
Falle des Unvermögens eine Haft bis zu 3 
Tagen tritt nach ſich. 
Thorn, den 8. Juni 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. Juni 1888 wurden gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kurt Max Willy, S. des Stations⸗ 
Aſſiſtenten Paul Koller. 2. Martha Clara, 
T. des Schuhmachers Hermann Kornblum. 
3. Paul Valerian, unehelicher S. 4. Julie, 
T. des Arbeitsmannes Ignatz Kilanowski. 
>. Albert Karl Otto, ©. des Kaufmanns 
Otto Gukſch. 6. Anna Louiſe, unehel. T. 
7. Alfred Richard, S. des Maſchinenſchloſſers 
Karl Hennig. 8. Georg Karl, S. des 
Technikers Konſtantin Piatkowski. 9. Elſe 
Charlotte, T. des Kaufmanns Ferdinand 
Gerbis. 10. Antonie, T. des Steuermannes 
Alexander Lowicki. 11. Emma Bertha, 
uneheliche T. 12. Frieda Emma, T. des 
Steinſetzers Auguſt Lange. 13. Alfred 
Reinhold, S. des Zieglers Karl Sauter. 


b. als geſtorben: 
1. Anton Victor, S. des Schiffseigen⸗ 
thümers Johonn Urbauski, 8 M. 28 T. 
2. Ehefrau Pauline Platt, geb. Petſch, 52 
J. 4 M. 1 T. 3 Gertrud Hedwig Martha, 
T. des Zimmermanns Hermann Heuer, 2 
M. 18 T. 4. Arbeiter Guſtav Reinholz, 
44 J. 5. Martha, unehel. T., 10 M. 10 T. 
6. Bronislawa, T. des Arbeitsmannes 
Mathias Zielinski, 28 T. 7. Johann, un- 
ehelicher Sohn, 15 T. 8. Traugott Hermann 
Arthur, S des verſtorbenen Obertelegraphen- 
Aſſiſtenten Emil Albert Schulze, 10 J. 2 
M. 9. Mieczyslaw Leo, S. des Tischler. 
meiſters Albert Trabezinski, 5 M. 7 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Guſtav Ernſt Seling 
und Marianne Auguſte Hermann, beide zu 
Thorn. 2. Schiffer Conſtantin Franz Felski 
und Antonie Stroinski, beide zu Thorn. 
3. Böttcher Guſtav Adolf Schwolginn und 
Martha Hedwig Bermuske, beide zu Pr. 
Stargardt. 4. Schmiedegeſelle Adolf Heinrich 
Theodor Thiel zu Rudak und Lina Loniſe 
Lokadig Lau zu Thorn. 5. Adminiſtrator 
Karl Werner Hermann Bochert zu Oslanin 
und Emma Hulda Henriette Mathilde 
Gerner zu Berlin. 6. Sergeant Guſtav 
Ferd. Treptau und geſchiedene Adelheid 
Henriette Jaeſchke, geb. Diaſchuns, beide zu 
Thorn. 5 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schreiber Alexander Baſilius Mierz 
wicki zu Thorn mit Schneiderin Marianna 
Zdrojewski zu Warſchau. 


Arzt 


= ow- 


Für die Redaktion verantwortlich: Wu lſt a v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Kenner 


Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
ung ! Pain-Erpeller häufig I achahmungen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain » Grpeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain Grpeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain-Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. g 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Sommeriheater, Volksgarten, 


Holder-Egger.) 
Donnerſtag, deu 14. Juni: 
Vorſtellung der vereinigten 
Mitglieder. 

Auf allgemeines Verlangen. 


Eine Poſſe als Medizin. 


Schwank in 3 Akten von Fr. Kaiſer. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Um gütige Theilnahme bittet 
die Direction. 
Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Freitag, den 15. d. Mts., 


Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem Altſt. Markt hierſelbſt 


ein ſtarkes Arheitspferd 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 13. Juni 1888. 


Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


Täglich friſch gebrannten 
* 
Caſtee 
von 1,20 bis 2,00 Mark 
empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt 83. 
ff. Provencer Oel, 
Gebirgs⸗Himbeerſyrup 


empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtr. Nr. 340/41. 
Wirklich hochfeine 
Matjes-Heringe, 
neue Malta ⸗ Kartoffeln 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
ft. Castlebay 
Mintjes-Heringe 
von neuer Sendung empfiehlt 


E. Schumann. 


Neue Malje 
„ ee eee ee 
A. G. Mielke & Sohn, 


Natron -Lithlon-Säuerling, heilbewährt bei allen chronisch- 
catarrhalischen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, 
Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und Rheumatismus, 
bei Skrophein und englischer Krankheit. 


Vorzügliches Tafel- und Erfrischungs-Getränk. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und MIneralwasser-Handlungen. 


September. 
Hauptniederlage bei Herrn 
C. A. Guckseh in Thorn. 


Bade-Saison von Mai bis Ende 


u ESOTTERIE Dr 
Be [ DES FRAUENVEREINS ZUR KRANKENPFLEGE | 

rum Besten der Erbauung eines Hospitals in Neuwied. 
N 4 eee — * — 


* Ziehung unwiderruflich am 27, Juni 1888 | 


} 4000 Gewinne I. Werthe v. H. 150,000 
a  Hauploew. W. V. Mk: 30,000, 20,000, 10,000 u, 8 5. 


Loose hierzu ä Mk. 1, 11 Stück Mk. 10, versendet das 
General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wies- 
Er) baden. Für Porto und Gewinnliste sind 25 Pfg. bei- 
) “zufügen. Auch sind diese Loose zu beziehen durch * 


Ernst Wittenberg, Thorn, Seglerstrasse No, 91. 5 
FFP 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗ Haare, welches ich in Folge 14monats 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen 4 — ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und follte in keinem Hauſe 
fehlen. auſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mt., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

5 Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csilla 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über- 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


72 17 72 9 7 7 ? FE 
Die bikigste, reichhaitigste und deshalb beiichteste Kult u dei a nos 3 
vinzen Ost- und Westpreussen ist der jeden Sonutag früi erscheinende % 


Königshverger nn 


. Re. 68 7 
Beine engl. Matjes-Heringe 


+ BORMIRZS- Anzeiger nl 
* . •— —ö?1ᷓ————..x—— K——„—-— e 1 


Der Königsberger „Sonntags-Anzeiger (unparteiisches Orzan) bringt 
nur Original- Conespondenzen und Original- Beiträge der badentendsten 
Schiftsteller Deutschlands (z. B. Gerh. von Amyntor, Felix Dahn, F. Gross, 
Karl Pröll etc. ete.) 
Trotz der Vielseitigkeit des Gebotenen beträgt das Abonnement 
pro laufendes Quartal (13 Nummern) bei jeder Kaiserl. Postanstält nur 75 f., Di 
incl. Besielgeld 90 Pr. 19 
Inserate, welche billigst berechnet werden, haben bei der Date 
Verbreitung des Blattes in den besten Kreisen von Stadt und Provinz Ki 
stats durchschlagenden Erfolg. 
Probenummern stehen gratis und franco zur Verfügung. — 
Exped, des Köninsberner „Sonntans-Anzeiger“ 
Königsberg i. Pr., Kueiph. Langgasse 26 J. 


r 


Leopold Hey, Culmerſtr. 340/41. 
find vom 1. Juli d. \. 
Mark 20 auf ſichere städtische 
Hypothek zu vergeben durch 
R. Werner, Brückenſtr. 23. 


D . — 
Eine Speiſewirthſchaft 
verbunden mit Reſtaurationskeller iſt 


Umſtände halber von ſofort mit Kundſchaft 
zit übernehmen. Wo, jagt die Exp. d. tg. 


T 
2 tücht. Schloſſergefellen 
ſucht Zeughaus-Büchſenmacher Rose. 
Lehrtungt 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


— ä—᷑ůmñ 00 
Lordtl. fräft. Hausmann, 
dem an dauernder Stellung gelegen iſt, 
kann ſofort eintreten. 

Gustav Oscar Laue, Graudenz. 


SEE \ 77 ——————ri Hi — 
Geübte Wüſchenüherinnen 


ſucht A. Kube, Neuſtadt 257, II. 


Geübte Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung Altſtadt 304. 


Einige Packmädchen 
finden gute und dauernde Beſchäftigung bei 
- Glückmann Kaliski. 

Eine geräumige Wohnung von = 
Stuben mit Küche und Zubehör wird von 
[ſofort oder 1. Juli zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe ſind unter 
O. 9. 800 an die Exped. d. Ztg. zu richten! 

Ruh. Miether, ohne Kinder, ſuchen 
3. J. October Wohnung a. l. auf d. Neft. 
2 Zim., Kabinet u. Zubehör. Offert. unter 
A. B. in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Eine einzelne Stube 5. verm. Glifabethftr. 87. 


J Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 448. A. Kotze. 


Möbl. J. z. verm. Neuft. Markt 147/48, 1 T.. 
Pferdeſtall v. I. Juli zu derm. Gerftenftr.134. 
öbl. Zim,, Kabinet u. Burscheng., die 


Herr Feuerw.-Pr.-Lieutenant Luckfiel inne 
hatte, sind 8. z. verm. Schillerstr. 406. 


ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr 156, 

und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 
Ein gutgeleg. Part. Zimmer als Comtoir 

zu vemiethen Hotel Hempler. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, T Tr. 


Verkäuferinnen, Kindergärtnerin, 
eine Dame zur Stütze der Hausfrau, ſowie⸗ 


Wer schon jetzt bei seiner Postanstalt ein Abonnement pro III. Quartal 
(Juli— September) bestellt, erhält gegen Einsendung der Abonnements- 
quittung die 4 Nummern (10, 11, 12 und 13) pro Juni gratis 
und franco von der Expedition Königsberg i./Pr. zugestellt. 


Das Pfandleih⸗Comtoir, 
Breiteſtr. 446/47, 1 vorn, iſt von 
Morgens 7 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


3307 


Aur erhf mit diefer Schußmarke, 
5 7 Professor Dr. Lieber's 

Nerven -Kraft- Elixir 
Jur dauernden Heilung der hartnuäckigſten 
Nervenleiden, beſonders Bleichsucht, 
Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz- 
klopfen, Magenleiden etc. — Näheres 
beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 
Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben 
i. d. Apoth. in Flaſchen a 1½, 3 u. 5 Mk. 
Haupt-Dep.: 3. Schulz, Hannover, Rscherstr.” Dep.: 
Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 
meiſten Apotheken. Bromberg. Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch 
Alex. Fetri-Inowrazlaw. Fritz 

Kyser-Graudenz (en gros). 


r — 
Gründliche Nachhilfe 
erh. Schüler und Schülerinnen geg. mäß. 
Honorar im Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Engliſchen u. Franzöſiſchen. Anm. erb. 

v. 11—1 Vorm, 5—8 Nachm. 
J. Miller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


2 Sommersprossen 2 


verschwinden unbedingt durch den Ge-! 


von Bergmann's Lilienmilchseife 


von 

allein fabrieirt von Bergmann & Oo. 

in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 
bei Adolph Leetz. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee, 


in feinſten Miſchungen 
empfiehlt 


Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 


H. Schneider. % 

Atelier 
mend era Zahn- 
füllungen u. s. w. 


D 
An einem englischen Cursıs 


(Anfangsgründe) können noch einige junge 

Leute theilnehmen. Anm. erb. b. 11—1 

Vorm., 5—8 Nachm. J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


100 Kammwoll⸗ 
Mutter⸗Schafe, 


zur Zucht geeignet, find in 
Lindhof per Lipnitza, Weſtpr., 
Kreis Brieſen, zu verkaufen. 
1 auch 2 möbl. Zimmer, nach vorn, eine Am me empfiehlt 
verm. billig Moritz Kalischer, Altſt. Mkt. 300. Trau Blaskiewiez, Bäderftr. 222. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. S ir mer) in Thorn. 


A Diplom. 
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Neuſtadt Nr. 83. a 


